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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Kältege-
rät, insbesondere ein Haushaltskältegerät.
[0002] Es ist bekannt, bei Geräten dieser Art zum Küh-
len einer Lagerkammer einen plattenartigen Verdampfer
an der Rückseite der Lagerkammer anzubringen. Eine
in der Lagerkammer unterhalb des Verdampfers ange-
ordnete Auffangrinne dient dazu, Kondenswasser aus
der Luft der Lagerkammer, das sich an dem Verdampfer
niederschlägt, aufzufangen und zu einer Verdunstungs-
einrichtung außerhalb der Lagerkammer abzuführen.
[0003] An der Außenoberfläche eines Kältegeräts be-
steht die Gefahr, dass Luftfeuchtigkeit auskondensiert,
herkömmlicherweise im Wesentlichen im Bereich einer
Dichtung zwischen Tür und Korpus des Geräts. Wenn
sich dort Feuchtigkeit in größeren Mengen niederschlägt
und heruntertropft, kann der Untergrund, auf dem das
Gerät steht, etwa ein Bodenbelag oder eine Bodenplatte
einer Möbelnische, beschädigt werden. Es ist bekannt,
hier eine so genannte Rahmenheizung anzubringen, die
die kondensationsgefährdeten Oberflächenbereiche er-
wärmt, um ihre Temperatur über dem Taupunkt zu halten
und so die Kondensation zu unterdrücken. Obwohl eine
solche Rahmenheizung oft mit Abwärme eines Verdich-
ters betrieben wird und insofern keine zusätzliche Heiz-
energie zu ihrem Betrieb benötigt, beeinträchtigt sie die
Wirtschaftlichkeit des Kältegeräts, da ausgerechnet in
einer Region des Gehäuses, in der die thermische Iso-
lation ohnehin relativ schwach ist, zusätzlich Wärme zu-
geführt wird, die in den Lagerraum fließt und von dort
wieder abgeführt werden muss.
[0004] Aufgabe der Erfindung ist, ein Kältegerät zu
schaffen, bei dem eine Gefährdung durch außen am Ge-
häuse kondensierende Feuchtigkeit vermieden werden
kann, ohne die Energieeffizienz des Geräts zu beein-
trächtigen.
[0005] Die Aufgabe wird gelöst, indem bei einem sol-
chen Kältegerät eine Auffangrinne an einer Außenfläche
des Kältegeräts angebracht ist.
[0006] Besonders zweckmäßig ist es, wenn eine sol-
che Auffangrinne außen an einer Wand des Geräts an-
geordnet ist, an deren Innenseite ein Verdampfer ange-
bracht ist, das heißt im Allgemeinen an einer Rückwand
des Geräts. Da diese Wand durch den Verdampfer von
innen stärker gekühlt ist als andere Wände des Geräts,
erreicht sie bei vergleichbarer Isolationsstärke außen ei-
ne niedrigere Temperatur und ist daher stärker konden-
sationsgefährdet.
[0007] Dies gilt insbesondere bei einem Kältegerät mit
Sockelaggregat, bei dem der übliche Verflüssiger, der
die der Lagerkammer entzogene Wärme abgibt, nicht
außen an der Rückwand des Geräts angebracht ist und
diese beheizt, sondern im Sockelaggregat untergebracht
ist.
[0008] Es ist an sich bekannt, die Außenseite einer
Gehäusewand eines Kältegeräts, insbesondere der
Rückwand, aus einem nach außen wasserdicht ka-

schierten Karton zu fertigen. Wenn sich an einem sol-
chen Karton außen Feuchtigkeit niederschlägt und her-
abfließendes Kondenswasser eine untere Schnittkante
des Kartons erreicht, kann es in den Karton eindringen.
Dies würde auf die Dauer zu Schimmelbildung und zur
Zerstörung des Kartons führen, und außerdem besteht
die Gefahr, dass das Wasser durch den Karton hindurch
auch in eine dahinter liegende Isolationsschicht des Kor-
pus eindringt und deren Isolationswirkung erheblich re-
duziert. Um dieser Gefahr zu begegnen, ist, wenn die
Außenfläche der Wand großenteils aus einem wasser-
aufnahmefähigen, nach außen wasserdicht kaschierten
Flachmaterialteil gebildet ist, das Flachmaterialteil vor-
zugsweise an einer Unterkante mit seiner kaschierten
Seite nach außen umgebogen, um eine Abtropfkante zu
bilden. So kann das Wasser einen Rand der Kaschierung
nicht mehr erreichen, und das Flachmaterialteil bleibt in
seinem Inneren trocken.
[0009] Zweckmäßigerweise springt die umgebogene
Unterkante hinter einen Hauptteil des Flachmaterialteils
ins Geräteinnere zurück. Dadurch ist es möglich, die Auf-
fangrinne unter der Abtropfkante so zu positionieren,
dass sie nicht über den Hauptteil des Flachmaterialteils
hinaus vorspringt. Bevorzugt springt die Ablaufrinne ge-
genüber der Außenfläche einer Wand zurück. Vorzugs-
weise bildet die Wand dafür insbesondere in dem Bereich
der Ablaufrinne einen Rücksprung aus. Es ist daher nicht
nötig, den Abstand zwischen dem Hauptteil des Flach-
materialteils und einer gegenüber liegenden Möbel-oder
Gebäudewand zu vergrößern, um die Auffangrinne un-
terzubringen. Die Auffangrinne beeinträchtigt daher nicht
die effiziente Platzausnutzung des Geräts, und die Ge-
häuseabmessungen brauchen gegenüber einem her-
kömmlichen Kältegerät ohne die Auffangrinne nicht ver-
ändert zu werden. Die Erfindung ist daher leicht in exi-
stierende Gerätekonzepte integrierbar, da zur Ausfüh-
rung der Erfindung allenfalls ein kleiner Teil der Gehäu-
sekomponenten der Geräte abgewandelt werden muss.
[0010] Zweckmäßigerweise ist die Auffangrinne Teil
eines Formteils, das ferner eine nach unten offene Nut
zum Aufnehmen eines nach oben umgebogenen Ran-
des des Flachmaterialteils bildet. Dieses Formteil ist das
einzige Gehäuseteil, das zur Implementierung der Erfin-
dung gegenüber einem herkömmlichen Kältegerät zu-
sätzlich benötigt wird.
[0011] Die Fertigung dieses Formteils ist erheblich ver-
einfacht, wenn es ein Scharnier, insbesondere ein Foli-
enscharnier, aufweist, das zwei Seitenwände der Nut
verbindet.
[0012] Um zu verhindern, dass das Folienscharnier
nach dem Gegeneinanderklappen der zwei Seitenwände
wieder aufschwenkt und den in die Nut eingreifenden
Rand des Flachmaterialteils freigibt, sind die zwei Sei-
tenwände der Nut zweckmäßigerweise durch Rastele-
mente zusammengehalten.
[0013] Die Rastelemente können jeweils nur an den
Enden der Nut vorgesehen sein. Um jedoch einen siche-
ren Zusammenhalt auf der gesamten Länge der Nut zu
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gewährleisten, sollten auch Rastelemente entlang der
Nut verteilt sein. Insbesondere sollte dafür wenigstens
eines der Rastelemente einen Ausschnitt in dem umge-
bogenen Rand des Flachmaterialteils kreuzen.
[0014] Bei einem herkömmlichen Kältegerät kann ein
unterer Rand der Rückwandpappe in einer Nut eines Bo-
denteils des Gehäuses eingesteckt sein. Um ein solches
Gehäuseteil mit nach oben offener Nut bei dem erfin-
dungsgemäßen Kältegerät unverändert weiter verwen-
den zu können, weist das Formteil zweckmäßigerweise
eine Rippe auf, die in die Nut des Gehäuseteils eingreift.
[0015] Um in der Nut des Gehäuseteils sicher zu klem-
men, ist die Wandstärke der Rippe zweckmäßigerweise
gleich der des Flachmaterialteils.
[0016] An dem Formteil können in eine Isolations-
schicht des Geräts eingreifende Halter zum Fixieren von
in der Isolationsschicht verlaufenden Leitungen vorge-
sehen sein. Da das Formteil zweckmäßigerweise in
Spritzguss gefertigt wird, ist der mit dem Anformen der
Halter verbundene Zusatzaufwand gering, die Montage
des Geräts ist hingegen vereinfacht, da die ansonsten
zum Befestigen der Halter erforderlichen Arbeitsschritte
entfallen.
[0017] Ein bevorzugter Werkstoff für das Formteil ist
Polypropylen, da es schlagzäh und dementsprechend
unempfindlich bei der Montage ist und sich gut für die
Ausbildung eines Filmscharniers eignet. Außerdem ist
es gut diffusionsdicht gegen Wasserdampf, so dass kei-
ne Feuchtigkeit durch das Formteil hindurch in die Iso-
lationsschicht vordringen kann.
[0018] Ein Kondenswasserabfluss aus einer Lager-
kammer des Geräts mündet vorzugsweise in die Auffan-
grinne ein, so dass das Kondenswasser aus der Lager-
kammer und an der Außenseite des Geräts gesammeltes
Kondenswasser gemeinsam von der Auffangrinne aus
einer Verdunstungseinrichtung zugeführt werden kön-
nen.
[0019] Ergänzend kann in einem Sockelaggregat des
Kältegeräts, in dem Wärme abgebende Komponenten
wie etwa ein Verdichter und ein Verflüssiger unterge-
bracht sind, unterhalb der Auffangrinne eine Luftaustritts-
öffnung gebildet sein, über die Warmluft austreten und
an der Auffangrinne vorbei aufsteigen kann. Diese
Warmluft kann die Menge des von der Auffangrinne auf-
gefangenen Kondenswassers reduzieren.
[0020] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung von
Ausführungsbeispielen unter Bezugnahme auf die bei-
gefügten Figuren. Es zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht von hinten eines
erfindungsgemäßen Einbau-Haushaltskälte-
geräts;

Fig. 2 einen Detailschnitt durch das Kältegerät der
Fig. 1;

Fig. 3 einen ersten Schritt des Zusammenbaus des

in Fig. 2 gezeigten Details;

Fig. 4 einen zweiten Schritt; und

Fig. 5 einen dritten Schritt.

[0021] Fig. 1 zeigt eine perspektivische Rückansicht
eines erfindungsgemäßen Einbaukältegeräts. Das Käl-
tegerät hat ein quaderförmiges Gehäuse mit einem Kor-
pus 1 und einer Tür 2, die im Inneren eine wärmeisolierte
Lagerkammer begrenzen, sowie ein unter dem Korpus
1 abgehängtes Sockelaggregat 3. Ein solches Kältegerät
wird in einer Möbelnische eines Küchenmöbels montiert,
indem in einer Bodenplatte der Nische ein Ausschnitt ge-
schaffen wird, durch den hindurch das Sockelaggregat
3 in einen Sockelbereich des Möbels eintaucht, während
die Unterseite des Korpus auf der Bodenplatte ruht.
[0022] Das Sockelaggregat 3 enthält einen Verdichter
und einen Verflüssiger sowie einen Ventilator, der über
Öffnungen an der vom Betrachter abgewandten Vorder-
seite des Sockelaggregats 3 Frischluft ansaugt, über den
Verdichter und den Verflüssiger bläst und wieder aus-
stößt. Ein Teil der am Verflüssiger und/oder Verdichter
erwärmten Luft tritt über Öffnungen 4 in einer Rückwand
des Sockelaggregats 3 aus. Beim Formen der Öffnungen
4 in dem Blech der Rückwand ausgeklinkte, schräg ste-
hende Führungslamellen 5 lenken die austretende Luft
nach oben in einen Zwischenraum zwischen einer Rück-
wand 6 des Korpus und einer dieser Rückwand 6 im ein-
gebauten Zustand typischerweise gegenüber liegenden,
in der Figur nicht dargestellten Möbel- oder Gebäude-
wand.
[0023] Die Außenseite der Rückwand 6 besteht in an
sich bekannter Weise im Wesentlichen aus einem mit
Aluminiumfolie dampf- und wasserdicht kaschierten
rechteckigen Karton 9. Der Karton 9 überdeckt eine Wär-
me isolierende Schaumstoffschicht. Schnittkanten, die
die oberen und seitlichen Ränder des Kartons 9 bilden,
sind an Decken- und Seitenwandplatten 7, 8 des Korpus
1 eingefasst. Ein zentraler Bereich 10 des Kartons 9
springt wenige Zentimeter über die Ränder hinaus nach
hinten vor. Zwischen dem Rückwandkarton 9 und dem
Sockelaggregat 3 ist eine Auffangrinne 11 in die Rück-
wand 6 eingefügt, um Kondenswasser zu sammeln, das
sich unter ungünstigen klimatischen Bedingungen, ins-
besondere bei hoher Umgebungstemperatur und -luft-
feuchtigkeit, an dem Rückwandkarton 9 niederschlagen
kann.
[0024] Fig. 2 zeigt einen Schnitt durch die Ablaufrinne
11 und ihre Umgebung. Die aus Polypropylen spritzge-
formte Auffangrinne 11 erstreckt sich über die gesamte
Breite der Rückwand 6 und ist jeweils von den Seiten her
zu einer zentralen Ablauföffnung 12 abschüssig. Ein äu-
ßerer Steg 13, der die Auffangrinne 11 zur Rückseite des
Korpus 1 hin begrenzt, verläuft im Wesentlichen in einer
gleichen vertikalen Ebene wie der zentrale Bereich 10
des Rückwandkartons 9. Eine innere Wand 14, die die
Auffangrinne zur Vorderseite des Korpus 1 begrenzt,
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springt vor in die Wärme isolierende Schaumstoffschicht
15, die die Wände des Korpus 1 ausfüllt. An die Innen-
wand 14 ist schaumseitig ein gabelartiger Halter 16 an-
geformt, dessen zwei gekrümmte Finger eine im Inneren
der Schaumschicht 15 verlaufende elektrische Leitung
17 fixieren.
[0025] Durch eine Öffnung der inneren Wand 14 er-
streckt sich ein Abflusskanal 18, der vom tiefsten Punkt
einer Auffangrinne 19 in der Lagerkammer 20 des Korpus
1 ausgeht. Die Auffangrinne 19 dient in an sich bekannter
Weise zum Sammeln von Kondenswasser, das sich an
einem in der Rückwand 6 an der Innenseite der Schaum-
schicht 15 montierten Rückwandverdampfer 21 nieder-
schlägt.
[0026] Oberhalb der inneren Wand 14 schließt sich,
über eine Schulter 39 um ein paar Millimeter zur Gerä-
terückseite hin versetzt, einteilig eine weitere vertikale
Wand 23 an. Diee begrenzt zusammen mit einer weiteren
Wand 24, mit der sie über ein Folienscharnier 25 verbun-
den ist, eine nach unten offene Nut 22. Ein unterer Rand-
bereich des Rückwandkartons 9 ist um den unteren Rand
der Wand 24 herumgezogen, so dass die untere Schnitt-
kante des Rückwandkartons 9 in der Nut 22 aufgenom-
men ist. Die tiefste Stelle des Rückwandkartons ist daher
durch eine Biegekante 26 gebildet, die um den unteren
Rand der Wand 24 herum geformt ist. Kondenswasser,
das sich außen am Rückwandkarton 9 niederschlägt und
daran abwärts fließt, sammelt sich an der Biegekante.
Die Schulter 39 verhindert, dass das Wasser an die Wand
14 gelangt und dort zwischen dem nach oben ungebo-
genen Rand des Rückwandkartons 9 und der Wand 14
bzw. 22 aufsteigt und zur Schittkante des Kartons 9 ge-
langt. Es kann daher nur von der Biegekante 26 herab
in die Auffangrinne 11 tropfen. Da die Biegekante 26 an
ihrer Außenseite durchgehend kaschiert ist und das
Wasser nicht bis zur in der Nut 22 verborgenen Schnitt-
kante aufsteigen kann, ist der Rückwandkarton 9 vor
Durchfeuchtung geschützt.
[0027] Eine sich unter der Auffangrinne 11 erstrecken-
de, mit dieser einteilig verbundene Rippe 27 hat die glei-
che Wandstärke wie der Rückwandkarton 9 und erstreckt
sich in derselben Ebene wie die von den Platten 7, 8
umfangenen Ränder des Rückwandkartons 9. Die Rippe
27 steckt in einer Nut 28, die am hinteren Rand einer
Bodenplatte 29 des Korpus 1 geformt ist. Die Bodenplatte
29 kann dieselbe sein, die bei einem herkömmlichen Käl-
tegerät ohne die Auffangrinne 11 den unteren Rand des
Rückwandkartons aufnimmt.
[0028] Das Sockelaggregat 3 hat an seiner Rückseite
einen Auffangvorsprung 30, der unter der Ablauföffnung
12 der Rinne 11 angeordnet ist. Kondenswasser, das auf
den Auffangvorsprung 30 tropft, wird von dort in eine Ver-
dunstungsschale 31 abgeleitet, die einen Teil des Bo-
dens des Sockelaggregats 3 bildet. Um die Verdunstung
des Wassers 32 in der Schale 31 zu fördern, können
Kältemittelleitungen 33 des Verflüssigers teilweise in das
Wasser 32 eintauchend angeordnet sein.
[0029] Fig. 3 bis 5 veranschaulichen den Zusammen-

bau des Rückwandkartons 9 mit einem einstückigen
Formteil 34, welches die Auffangrinne 11 und die Nut 22
bildet. In Fig. 3 ist das Formteil 34 in der Konfiguration,
in der es ursprünglich spritzgeformt wurde, an einem un-
teren Randstreifen 35 des Rückwandkartons 9 platziert.
Die Wand 24 liegt an dem Randstreifen 35 an, und ein
Teil des Randstreifens 35, der in etwa so breit wie die
Wand 24 ist, steht nach unten über diese über. An einer
von dem Randstreifen 35 abgewandten Seite der Wand
24 sind einzelne Rasthaken 36 geformt. Komplementär
zu diesen Rasthaken 36 sind in den überstehenden Be-
reich des unteren Randstreifens 35 Ausschnitte 40 ge-
stanzt, die, wenn der über die Wand 24 überstehende
Bereich des Randstreifens 35 um die Unterkante der
Wand 24 herum gebogen wird, wie in Fig. 4 gezeigt, die
Rasthaken 36 aufnehmen.
[0030] Der Schnitt der Fig. 4 verläuft durch einen der
Rasthaken 36, und man erkennt komplementär zu den
Rasthaken 36 eine Rastöffnung 37 in der Wand 23.
Wenn, nachdem der Rückwandkarton 9 in die Konfigu-
ration der Fig. 4 gebracht wurde, das Folienscharnier 25
geknickt wird, trifft die Rastöffnung 37 auf den Rasthaken
36, wie in Fig. 5 zu sehen. In der Endstellung des Form-
teils 34, die in Fig. 2 gezeigt ist, sind alle Rasthaken 36
an einer Schulter 38 (siehe Fig. 5) ihrer zugehörigen Ra-
stöffnungen 37 verhakt, so dass das Folienscharnier 25
sich nicht wieder öffnen kann. Durch den gleichzeitigen
Eingriff der Rasthaken 36 in die Ausschnitte 40 des Rück-
wandkartons 9 sind der Rückwandkarton 9 und das
Formteil 34 formschlüssig aneinander fixiert, und die so
erhaltene Einheit aus Rückwandkarton 9 und Formteil
34 kann in die Rückwand 6 in exakt der gleichen Weise
wie herkömmlicherweise der Rückwandkarton alleine
montiert werden.

Patentansprüche

1. Kältegerät, insbesondere Haushaltskältegerät, mit
einer Auffangrinne (11) für Tauwasser, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Auffangrinne (11) an einer
Außenfläche des Kältegeräts angebracht ist.

2. Kältegerät nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Auffangrinne (11) außen an einer
Wand (6) des Geräts angeordnet ist, der ein Ver-
dampfer (21) insbesondere an deren Innenseite zu-
geordnet ist.

3. Kältegerät nach Anspruch 1 oder 2, gekennzeich-
net durch ein Sockelaggregat (3), in dem ein Ver-
flüssiger untergebracht ist.

4. Kältegerät nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Außen-
fläche großenteils aus einem wasseraufnahmefähi-
gen, nach außen wasserdicht kaschierten Flachma-
terialteil (9) gebildet ist, und dass das Flachmateri-
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alteil (9) an einer Unterkante (35) mit der kaschierten
Seite nach außen umgebogen ist, um eine Abtropf-
kante (26) zu bilden.

5. Kältegerät nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Unterkante hinter einen Haupt-
teil (10) des Flachmaterialteils (9) ins Geräteinnere
zurückspringt und die Auffangrinne (11) mit ihrem
Rinnenbereich zumindest weitgehend innerhalb ei-
nes Rücksprungs der Wand (6) angeordnet ist.

6. Kältegerät nach Anspruch 4 oder 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Auffangrinne (11) Teil ei-
nes Formteils (34) ist, das ferner eine nach unten
offene Nut (22) bildet, die einen nach oben umge-
bogenen Rand (35) des Flachmaterialteils (9) auf-
nimmt.

7. Kältegerät nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Formteil (34) ein Scharnier, ins-
besondere ein Folienscharnier (25), aufweist, das
zwei Seitenwände (23, 24) der Nut (22) verbindet.

8. Kältegerät nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die zwei Seitenwände (23, 24) der
Nut (22) durch Rastelemente (36, 37, 38) zusam-
mengehalten sind.

9. Kältegerät nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass wenigstens eines der Rastelemente
(36) einen Ausschnitt (40) in dem umgebogenen
Rand (35) kreuzt.

10. Kältegerät nach einem der Ansprüche 6 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass ein Gehäuseteil (29)
des Geräts eine nach oben offene Nut (28) aufweist,
und dass das Formteil (34) eine Rippe (27) aufweist,
die in die Nut (28) des Gehäuseteils (29) eingreift.

11. Kältegerät nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Wandstärke der Rippe (27)
gleich derjenigen des Flachmaterialteils (34) ist.

12. Kältegerät nach einem der Ansprüche 6 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass das Formteil (34) we-
nigstens einen in eine Isolationsschicht (15) des Ge-
räts eingreifenden Halter (16) zum Fixieren einer in
der Isolationsschicht (15) verlaufenden Leitung (17)
aufweist.

13. Kältegerät nach einem der Ansprüche 6 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass das Formteil (34) aus
Polypropylen besteht.

14. Kältegerät nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass ein Kondens-
wasserabfluss (18) aus einer Lagerkammer (20) des
Geräts in die Auffangrinne (11) einmündet.

15. Kältegerät nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass in einem Sok-
kelaggregat (3) unterhalb der Auffangrinne (11) we-
nigstens eine Luftaustrittsöffnung (5) gebildet ist.
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